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Charsreitag.
D rei hohe Freudenfeste begeht die Christenheit, einen T ag  

im Ja h re  aber weiht sie tiefster T rau e r. E s ist der T ag , an 
dem Christus an das Kreuz geschlagen wurde auf dem Felsen 
von G olgatha, an das Kreuz mitten zwischen zwei Verbrecher, 
die ihre Schuld mit dem Tode sühnen mußten. Christus hatte 
nicht eigene Schuld zu sühnen, sondern die Schuld der Mensch­
heit und er sühnte sie freiwillig in  allerbarmender Liebe, wie sie 
nur G ott selbst fühlt und ausström t über alle W elt. G ottes 
Liebe erfüllt den unendlichen R aum  und belebt ihn. S ie  durch- 
dringt das Sonnenstäubchen, das im warm en S tra h le  wirbelt, 
wie den Erdball und die S o n n e , die dieser umkreist. S ie  durch­
strömt W elten, die zu klein, und W elten, die zu groß find für 
Unser W ahrnehmungsverm ögen. W ie vermöchte ein Menschen­
herz, selbst ein verderbtes, sich ihr ganz zu verschließen? I n  
Kummer und Noth wendet sich auch das verhärtete G em üth, 
Hilfe, K raft und Beistand erflehend, seinem Gölte zu und das 
Gebet steigt, wenn auch von fremden O hren unvernom m en, zum 
Himmel auf, wo es gehört wird.

W ir begehen Charsreitag in tiefster T ra u e r , aber diese 
T ra u e r  ist htmmelfern von düsterer Verzweiflung; es ist viel­
mehr ein wehmuthsvolles E rinnern  an  Leiden und P e in  des 
sieggekrönten Kampfes. D as Siegrsfest selbst, Ostern, begehen 
wir a ls  Freudenfeter. Heute ist u n s  das Herze schwer im Ge­
denken an das O pfer, das gebracht werden mußte zur Erlösung 
der Menschheit. Aber w ir haben kein Recht, zu wünschen, daß 
es nicht gebracht worden w äre ; wir würden u n s  dam it über­
heben und göttliche Rathschlüsse zum Gegenstand menschlicher 
Kritik machen. Danken sollen w ir G o tt, daß er uns solchen 
O pfers für werth erachtet hat, und danken nicht n u r in W orten , 
sondern auch in Werken. H at G ott die Menschheit solchen 
O pfers für werth erachtet, wie es auf G olgatha gebracht wurde, 
kann, darf uns dann noch ein O pfer zu groß sein zum Heile 
unserer Mitmenschen? Möge sich diese F rage recht vielen auf­
drängen am  heutigen Tage und möge keiner sie verneinen.

Ludwig Kossuth
Ludwig Kossuth ist gestern Abend in  T u r in  im Alter von 

nahezu 92 Ja h re n  gestorben. Kossuth, der die Rechte studirt 
hatte, widmete sich anfangs der juristischen P ra x is , beschäftigte 
fich aber daneben m it publizistischen Arbeiten und führte von 
1840  bis 1844  die Redaktion des radikalen „Pestt H irlap ". 
S p ä te r  tra t er dann a ls  Leiter patriotischer Vereine auf, bis er 
1847 vom Pester Komitat a ls  D eputirter in  den Landtag ent­
sandt wurde. AIs 1848  G raf L. B atthyany  den Posten als 
M inisterpräsident übernahm , tra t Kossuth a ls  Finanzm tnister in 
das M inisterium  ein und wurde nach dessen Auflösung im

Am Janne alter Schuld.
Roman von G u stav  Höcker.

------------------ (Nachdruck verboten.)
(6 5 . Fortsetzung.)

„ S ie  stieg zuletzt e in ; ich saß m it meinem G alten  bereits 
im Coupö. Ich  weiß nicht, W olfgang, was ich au s Ih re n  Fragen  
machen soll."

W olfgang nahm  alle seine Fassung zusammen, um fich nicht 
zu verrathen, aber in ihrer nachdenklichen M iene glaubte er zu 
lesen, daß sie dem M ißverständnisse, welches das verwechselte 
Eigenthumsrechr auf den S h a w l angerichtet hatte, auf der S p u r  
sei. „W ir befinden uns auf der Hochzeitsreise und Felicitas be­
gleitet uns. D as arm e Kind bedarf der Zerstreuung. Ih n e n , 
W olfgang, brauche ich kaum zu sagen, daß der schwere Kummer, 
un ter dem sie leidet, nicht erst seit dem Tode ihres V aters 
d a tirt."

„U nd doch kann ich m ir keinen G rund  aurdenken, weshalb 
sie fich und mich um  Glück und Hoffnung gebracht hat. S ollte  
sie fich darüber vielleicht gegen S ie  rückhaltsloser ausgesprochen 
h ab en ?"

„Ich  habe n u r wenig aus ihr herausbekommen," entgegnrt« 
F  au  LaruS, „ich begreife, daß es gegen Felicitas' Zartgefühl 
geht, Ih n e n  zu sagen, daß ein alter Fam tlienhaß im S p ie le  ist. 
Ich  aber brauche Ih n e n  dies nicht zu verschweigen."

»Ich vermuthete dies. Felicitas' V ater und der metnige 
müssen au« irgend einer Veranlassung einm al hart aneinander 
gestoben sein."

F ra u  C arus schüttelte den Kopf. „D er eigentliche Anlaß 
ging von Felicitas' M utter aus. S ie  nährte einen unauslösch­
lichen Haß gegen Ih re n  V ater, einen H aß, den sie m it in G rab 
nahm , denn noch in ihrer letzten S tun de  forderte sie von ihrem 
G alten  das Versprechen, m it der Fam ilie von S tu re n  niem als 
in  näheren freundschaftlichen Verkehr zu treten und auch keine 
A nnäherung zwischen den Kindern zu gestatten, falls die Schickung 
des Leben« beide zusammenführen sollte."

„D ann  bleibt m ir keine Hoffnung m ehr!" rief W olfgang 
bestürzt. „Um welch' unseliges Geheimniß mag e« fich hierbei 
handeln?"

„D arüber spricht Felicitas nicht. S ie  hat m ir nur gesagt, 
daß sie ihren V ater zwang, es ihr zu entdecken, a ls  er seine 
Einw illigung zu E urer H eirath verweigerte. Doch hören S ie , 
W olfgang, vielleicht giebt es außer Felicitas, noch eine Person, 
welche Licht in das Dunkel zu bringen vermag. E s ist dies

Septem ber P räsident des neuen LandeSvertheidigungS-AusschufseS. 
I n  dieser S tellung  organtfirte er den Kampf gegen die öster­
reichische Z entralregierung. Durch das R um pfparlam ent in 
Debreczin ließ er dann am 14. A pril 1849  die Thronentsetzung 
des Hauses H absburg-Lothrtngen in U ngarn  beschließen und 
wurde a ls  regierender P räsident bestellt. Schon M ille  August 
sah er sich zur Abdankung gezwungen und tra t, nachdem er 
Görgei die D iktatur übertragen hatte, am 17. August auf tü r­
kisches Gebiet über. Von der türkischen R egierung bis zum 9. 
Septem ber 1851 in Kleinasien in tern irt, begab fich Kossuth 
später nach den Vereinigten S ta a te n  und lebte dann in T u rin  
und Rocaro. V on der Amnestie machte er keinen Gebrauch und 
lehnte den Eid an die Habsburgische Dynastie sowie die Rückkehr 
in  die Heim ath ab, wiewohl er wiederholt zum Abgeordneten 
gewählt und 1877  durch eine D eputation  zur Rückkehr aufgefor­
dert worden war.

Kossuth ist, obgleich er, vielleicht auch weil er den Boden 
seines V aterlandes nicht wieder betrat, — au s der Entfernung 
nehmen fich ja  häufig Menschen und Dinge größer au s , a ls  sie 
in der Nähe erscheinen —  bis an sein Ende der gefeierte 
N ationalheld U ngarns geblieben. S o  find den heute auch sämmt­
liche Pester B lä tte r m it T raue rrand  erschienen. Die S ta d t­
verw altung von T u rin  hat einen Platz im P an theon  berühmter 
M änner auf dem Kirchhofe von T u r in , sowie ihre Theilnahm e 
an  der Leichenfeier angeboten, es ist indeß zweifellos, daß die 
Leiche, welche einbalsam irt w ird, nach Pest überführt wird. W ie 
verlautet, sollen auch die Leichen der F ra u  und der Tochter 
Kossuths, welche auf dem englischen Frtedhofe in G enua be­
graben find, gleichzeitig m it nach Pest überführt werden. Ueber 
die M odalitäten  von Kossuths Bestattung bestehen ernste Diffe­
renzen zwischen der ungarischen Regierung und der äußersten 
Linken. Die letztere verlangt, daß die Bestattung auf Kosten 
des Landes und nicht nu r, wozu fich die Regierung bereit er­
klärt hat, aus Kosten des Abgeordnetenhauses erfolge, daß die 
Verdienste des Verstorbenen in das Gesetzbuch aufgenommen 
werden und endlich, daß Kossuth in der Landeshauptstadt ein 
Nationaldenkm al errichtet werde. D arau f kann die Regierung 
bei der feindseligen H altung , die der Verstorbene bis an  sein 
Lebensende der Dynastie gegenüber eingenommen hat, natürlich 
nicht eingehen. D er äußeren Linken ist es dabei übrigens we­
niger um  die Sache selbst zu thun, a ls  darum , dem Kabinet 
Wekerle Verlegenheiten zu bereiten und dasselbe zu stürzen.

Iotttische Tagesschau.
D ie „ K r e u z z t g . "  schreibt: An dem T age, bevor der 

Finanzm inister jenes D iner gab, welches S e . M ajestät der Kaiser 
durch seine G egenw art auszeichnete, erschien in einem hiesigen.

dem F t n a n z m i n t s t e r  sonst wenig geneigten B la tte  ein 
merkwürdiger Artikel, der mit diesem D iner begann, von einer 
großen politischen Rede sprach, die der Kaiser dort zu halten 
beabsichtige, und mit einer Vertheidigung des FtnanzmtntsterS 
schloß, sodaß das Ganze den Eindruck erweckte, a ls  habe ein An­
hänger des M inisters ihm betspringen wollen. I n  m inder unter­
richteten Kreisen zuckte man wohl die Achsel über die taktlose 
Ankündigung einer Rede des Monarchen und mochte meinen, 
daß Doktor M iguel, wenn er diesen Artikel direkt oder 
indirekt veranlaßt haben sollte, eine geschicktere Feder dazu hätte 
ausw ählen sollen. W er aber m it unserer Presse und den ge­
heimen Lettern derselben besser vertrau t w ar, erkannte dagegen 
sofort, daß hier keine Ungeschicklichkeit, vielmehr ein wohlüber­
legter P la n  zur A usführung gelangt w ar, der dahin zielte, an 
gewisser S telle  den Verdacht zu erwecken, daß der Finanzm tnister 
wirklich diesem Artikel nahe gestanden habe. E s ist für die 
„W issenden" nicht ohne Interesse, solchen Schleichwegen gewisser 
Preßm acher nachzugehen und dem Laien gelegentlich die Augen 
zu öffnen über die In tr ig u e n , die hinter den Koulissen gesponnen 
werden.

Z u  dem F e s t m a h l  i m  A r t u s h o f  z u  D a n z t g  be­
merken die „Neuest. N achr.": „D ie in dem nun  geschlossenen 
Kampfe um  den russischen V ertrag und in seinem Ergebniß 
nicht ein Objekt nationaler Erhebung und vaterländischen Hoch­
gefühls zu erkennen vermögen, werden n u r wünschen können, 
daß ihre Befürchtungen nicht W ahrheit werden. D er menschliche 
Instink t wehrt fich gegen die Theilnahm e an einer Freude, wenn 
das Herz nicht zustimmt. D ie begeisterten Reden, die Toaste 
und Champagnerschmäuse, die F laggengala in den Seestädten 
und die Trtumphm ärsche in den Börsen- und Handelskreisen 
werden auf das Gem üth der Landbevölkerung tiefer und ag ita­
torischer wirken, a ls  alle Reden der agrarischen W ortführer. D ie 
wirbelnden F anfaren  und die Sektwogen, die der V ertrag  au f­
gerührt hat, werden erst recht die V erbitterung und den A rg­
wohn steigern; den sorgenden S in n  verdrießt gar zu leicht, 
wenn er Tanzmusik hört an  der S telle , wo er selbst ein T ra u e r­
zeichen aufgerichtet hat. I n  einer hell und blank polirten offi­
ziösen Versöhnungspredigt w ar jüngst zu lesen: der S ieger werde 
die Gegner durch sein stilles Wirken und entgegenkommende takt­
volle Z arthe it schon zu entwaffnen wissen. I m  D anziger ArtuS- 
hofe schaut« eben darnach nicht aus. E s wird genug ruhige An­
hänger der V ertragspolitik  geben, die nach einem solchen S tege 
gern auf den feierlichen Einzug und die Gelage verzichtet hätten. 
Gerade die Kreise, die sonst jeden Fortschritt des nationalen  
S ta a te s  unterstützten im Lager der Opposition, die sonst an  der 
Peripherie des deutschen Lebens ihren Weg suchten, die wüthen­
den Bravoschreter! — ob da für die Leiter des Reichswagens 
durchaus die Jubelouverture  die geeignetste Ttschmufik ist, das

der alte H artw ig , der dam als schon in Ih re s  V aters Dienste 
gestanden haben muß und dessen V ertrauen  in so hohem M aße 
besaß, daß er möglicher Weise in jene Angelegenheit eingeweiht 
w ar."

A ls W olfgang nach Hause kam, ließ er den alten D iener 
kommen.

„Hast D u  die verstorbene F ra u  T eßner gekannt?" fragte 
er ihn. Die Frage kam dem Diener offenbar sehr unerw artet. 
E r stutzte, w arf einen scheuen Blick auf seinen H errn  und a n t­
wortete m it unsicherer S tim m e:

» J a  —  o ja —  ich habe sie gekannt."
„ I s t  D ir vielleicht erinnerlich," fragte der B aro n  weiter, 

„daß es zwischen ihr und meinem V ater einm al etwas gegeben 
hat, was eine F ra u  nie verzeiht? D u  m ußt m ir alles sagen, 
w as D u  über F ra u  T eßner und meinen V ater weißt ; m ußt D u 
dabei eine S a ite  berühren, die vielleicht dem Charakter meines 
V aters nicht zur Ehre gereicht, so fürchte nicht, seinem Andenken 
zu schaden, denn sein B ild  ficht m it so vielen edlen Zügen ge­
schmückt vor m ir, baß ein Flecken es nicht dauernd zu trüben 
vermag. W as fich auch zwischen jener F ra u  und meinem V ater 
ereignet haben mag —  es wendet fich jetzt a ls  V erhängniß gegen 
mich, mein ganzes Lebensglück hängt davon ab. Ich muß klar 
in der Sache sehen. Sprich also ohne Umschweife und sage, 
was D u  weißt."

„D ie Geschichte ist lange her," begann H artw ig zögernd, 
„wohl an  die fiebenundzwanzig Jah re . M ein gnädiger H err, 
I h r  H err V ater, w ar dam als unvecheirathet und noch nicht lange 
erfi von Schlesien nach dem Villenhofe übersiedelt, da lernte er 
ein junges Mädchen kennen, welches bei der P farrersfam ilie  im 
Dorfe einen ganzen S om m er zu Besuch w a r . . . W ie das all­
mählich so gekommen ist, weiß ich nicht, aber ein W under war'S 
nicht, denn die junge Dam e war so schön, daß fich ein M ann  
in sie verlieben m u ß t e ,  er mochte wollen oder nicht, na , kurz 
und gut, es dauerte gar nicht lange, da w ar ich zwischen dem 
Villenhofe und dem Pfarrhaus«  täglich ein p aar M al unterwegs 
mit rosafarbenen, süßduftenden Billets. E s gab Bestellungen zu 
heimlichen Zusammenkünften u. s. w., und was ich voraussah, 
tra t endlich e in ! D as V erhältniß hatte Folgen und das F räu le in  
reiste plötzlich ab. I h r  H err V ater benahm fich dabei sehr nobel, 
ich weiß das am besten, denn er machte mich zum V erm ittler 
in  der delikaten Geschichte, in die ich nun doch einmal eingeweiht 
war. Aber das F räu le in  wies alle seine Anerbietungen, die 
nicht direkt auf eine H eirath hinausliefen, von fich. D ie Sache

ging dam als dem gnädigen H errn  sehr im  Kopfe herum, und 
ich glaube, er hätte das F räu le in  wohl auch geheirathet, aber 
es lag etwas in ihrem Charakter —  Rachsucht, S ta rrs in n  und 
Hochmuth — , w as ihn abschreckte und voraussehen ließ, daß die 
Ehe keine glückliche werden könne. F ün f oder sechs J a h re  
später hetrathete da« F räu le in  den Advokaten T eßner in  der 
Kreisstadt, der dam als bereits ein a lter Junggeselle war. S ie  
mochte wohl kaum über vicrundzwanzig J a h re  a lt sein und w ar 
noch im m er sehr schön. M ehrere F reier hatte sie bereits abge­
wiesen, da ihr nach dem H errn  B aron  keiner hoch genug stand, 
bis ihr G roßvater der Sache ein Ende machte und ihr, glaub' 
ich, m it Enterbung drohte, wenn sie nicht die F ra u  des Advo­
katen würde. S ie  schenkte ihm eine Tochter und ist einige 
Ja h re  darauf gestorben. B is  dahin hatte der H err B aro n  m it 
dem Advokaten in  geschäftlichem Verkehr gestanden und demselben 
alle seine Rechtsgeschäfte übertragen. E r gab ihm daher beim 
Tode der F ra u  seine Theilnahm e zu erkennen und sandte mich 
m it einer Condolenzkarte und einem prachtvollen Lorbeerkranze 
in T raue rhau s. Ich dachte der H immel müsse über m ir zu­
sammenbrechen, a ls  der Advokat, der sonst so katzenfreundlich w ar, 
mich sammt Karte und Kranz in giftigster Weise zurückwies. 
Nachdem ihm seine F rau  in ihrer letzten S tu n d e  bekannt habe, 
sagte er vor W uth zitternd, in welchen Beziehungen sie früher 
zu meinem H errn gestanden, müsse er jede Beileidsbezeugung von 
solcher S e ite  ablehnen. H ätte er von jenem Verhältnisse Kennt­
niß gehabt, io würde er fich für viel zu gut gehalten hoben, 
der Nachfolger des H errn  B aro n s  zu werden. M an  konnte e«
ihm leicht ansehen, daß er noch kochte vor Eifersucht, von der 
schönen F rau , in die er rasend verliebt w ar, betrogen worden 
ö" ^  gnädiger H err, habe ich Ih n e n  alles H aupt-
sachllche mitgetheilt. E s  w äre darüber nie ein W ort über meine 

K o m m e n  wenn m ir mein Gewissen nicht gesagt hätte, 
daß ich Ih n e n  gehorchen müsse."

W olsgang dielt sein Antlitz m it der H and bedeckt. Nach 
längerer Zeit blickte er auf und sagte: „ S o  habe ich also, noch 
ehe ich selbst das Licht der W elt erblickte, bereits einen B ruder 
oder eine Schwester gehabt, und es wäre meine Pflicht, mich 
nach dieiem Geschwister umzusehen."

„ E s  w ar ein B ruder, gnädiger H err,"  bemerkte H artw ig , 
»der H err B aron  wollte für den Knaben sorgen, aber dir M utter 
wies auch die« zurück, und nie haben w ir erfahren können, w as 
au s dem Kinde geworden ist."

H artw ig w ar entlassen. (Fortsetzung folgt.)



ist nach den Gesetzen der politischen Harmonielehre mindesten« 
recht zweifelhaft."

D ie H a n d e l s k a m m e r  i n S t r a l s u n d  hatte es 
abgelehnt, den Begeisterungsrummel fü r den d e u t s c h - r u s s i ­
schen H a n d e l s v e r t r a g  mitzumachen. Darob erhob sich 
in  der sreihändlerischen Presse und in  dem vom Freisinn regierten 
Stralsunder S tad t-P a rlam en t ein gewaltiger Lärm  und es 
regneten Angriffe aus die Männer, die —  der Börse zum Trotz —  
fü r den Schutz der produktiven Arbeit ihres Vaterlandes ein­
getreten waren. W ie nun berichtet w ird, legten die in  der 
letzten Sitzung der Handelskammer anwesenden M itglieder des­
selben infolge jener heftigen Angriffe sämmtlich ih r Am t nieder. 
M an sieht, die Börse w ird nicht ungestraft beleidigt!

Der preußische M inister des In n e rn  hat die Regierungs­
präsidenten aus Anlaß eines Speztalfalles darauf hingewiesen, 
daß Anträgen aus A  b ä n d e r  u n g v o n  F a m i l i e n n a m e n  
nicht ohne hinreichende Gründe stattzugeben ist, und daß der­
artige Anträge in  der Regel als hinreichend begründet nicht an­
zusehen sein werden, wenn es sich z. B . wesentlich darum han­
delt, zum Zwecke des leichteren Fortkommens oder m it Rücksicht 
auf die antisemitische Bewegung einen die j ü d i s c h e  A b ­
s t a m m u n g  kennzeichnenden Namen m it einem andern zu ver­
tauschen. D ie „Freis. Z tg ." nennt diese Verfügung „seltsam" 
und fragt, „welches staatliche Interesse fü r ein derartiges V o r­
gehen vorliege." D ie „Voiksztg." bemerkt m it einer fü r ihre 
Verhältnisse ungewöhnlichen Dummheit dazu: „W enn jemand 
glaubt, durch Veränderung seines Namens sich ein besseres F o rt­
kommen zu sichern, so kann die Ablehnung eines bezüglichen Ge­
suchs unter Umständen eine Erschwerung des Fortkommens be­
deuten. Und das hat m it der Verfügung sicher nicht erreicht 
werden sollen." D ie anderen judensreundltchen B lä tte r schweigen 
sich vorläufig über die ihnen anscheinend äußerst peinliche Ver­
fügung aus. W er hätte auch solchen Abschluß des Falles 
Schmuhl-Götze erwartet!

Der P r o z e ß  g e g e n  d i e  M ö r d e r  M r w a S  ist am 
Dienstag in P r a g  beendet worden. Dolezal und Dragoun 
wurden zu je 10 Jahren schweren Kerkers m it Strafverschär- 
fungen verurtheilt, ebenso der Angeklagte Kriz wegen Mitschuld 
an dem Verbrechen; die übrigen drei Angeklagten wurden frei­
gesprochen. Volksansammlungen vor dem GertchtSgebäude wurden 
durch die Polizei zerstreut.

Zum  f r a n z ö s i s c h e n  K o l o n i a l m i n i s t e r  ist der 
Senator Boulanger ernannt worden. Boulasger ist 63 Jahre 
a lt und zum ersten M a l in  staatsamtlicher S te llu n g ; zuletzt war 
er Leiter der hiesigen Omnibus - Gesellschaft. E r war sechs 
Jahre hintereinander Budget-Berichterstatter des Senats. Bou­
langer erklärte einem Berichterstatter des „F ig a ro ," er halte den 
Kolonialbesitz Frankreichs fü r groß genug; es sei unnöthig, den- i 
selben weiter auszudehnen. Erwerbe sich bemühen, die Kolonien ! 
so auszurüsten, saß der nationale Handel gegen den englischen 
und deutschen Handel ankämpfen könne.

I m  e n g l i s c h e n  U n t e r h a u s e  erklärte Kap Shutle- 
worth, das fü r die Zukunft entworfene Schiffebauprogramm er­
strecke sich auf 5 Jahre, aber es sei unerwünscht, dasselbe zu 
veröffentlichen. Dte Regierung wünsche nicht nur die Ueberlegen- 
heit der britischen Seemacht aufrecht zu erhalten, sondern auch 
die Ueberlegenhett in  der Schnelligkeit des Schiffbaues. Das 
Ausland müsse ei» fü r alle M a l wissen, „daß w ir dte Supre­
matie der britischen Flotte nicht gefährden lassen und entschlossen 
sind, die Flottenstärke so groß zu gestalten, daß sie nicht nur 
irgend welcher möglichen Kombination gewachsen sei, sondern 
auch die britischen Küsten vertheidigen könne."

Die „T im e s " melden aus Philadelphia, daß sämmtliche 
im Hafen von R i o  d e J a n e i r o  befindlichen amerikanischen 
Kriegsschiffe Befehl erhalten haben, wegen des gelben Fiebers 
den Hafen zu verlassen.

Aus R io  G r a n d e  do  S u l  w ird gemeldet: D ie Auf­
ständischen scheinen entschlossen zu sein, den Kampf fortzusetzen.

Deutsches Peich.
B erlin , 21. M ärz 1894.

—  W ie aus Fiume gemeldet w ird, ist Se. Majestät der 
Kaiser W ilhelm  dort um 2 Uhr 46 M inuten wohlbehalten ein­
getroffen. Kaiserin Augusta V iktoria halte sich bereits um 2 '/ ,  
Uhr nachmittags am Bahnhöfe eingefunden. D ie Begrüßung 
des hohen Paares war überaus herzlich. Im  Auftrage des 
Kaisers Franz Josef begrüßte den Monarchen Erzherzog Josef, 
welcher m it Gemahlin und Tochter am Bahnhöfe erschienen war. 
D o rt waren auch der Gouverneur von Fiume, G ra f Bathyany, 
Bürgermeister von C irtta , der Poiizeiches der S tadt, Biskon- 
tin i u. a. anwesend. Nach kurzer Begrüßung begab sich das 
Kaiserpaar an Bord der am Hafenquai liegenden Dampfbar­
kaffe, die sodann unter dem Jubel der Bevölkerung dem am 
Hafeneingange liegenden deutschen Schulschiffe „M o ltke " zu­
steuerte. Das W eiter war prachtvoll.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin verweilte am Dienstag Nach­
mittag längere Zeit in  Fiume. S ie hatte am Montag dem 
Erzherzoge Josef einen Glückwunsch zum Namenstage gesandt; 
Tags darauf meldete um 3 Uhr nachmittags ein Koürier 
ihren Besuch an. Später fuhr die Kaiserin vor Oberdorfers 
Spezialttätengeschäft vor, wo sie m it den Worten e in tra t: „ Ic h  
habe gehört, daß S ie chinesische Stickereien haben." Der ver­
blüffte Kaufmann bejahte es m it tiefer Verbeugung. „W o  kann 
man sie sehen? H ier sehe ich keine Stickereien." D ie Kaiserin 
mußte m it dem Kaufmann zwei Treppen steigen. Blaue Sticke­
reien gefielen ihr nicht. Dann wurden ihr rothe Decken m it 
Goldstickerei gezeigt, dte ihr außerordentlich zu gefallen schienen; 
als sie jedoch den Kostenprets hörte, sagte sie lächelnd: Theuer. 
S ie  kaufte chinesischen S to ff fü r ein Kleid, eine Klavterdecke, 
zwei große Tischdecken und zwei Wandteppiche. Unterdessen hatte 
sich eine große Menschenmenge vor dem Geschäfte versammelt, 
die dte Kaiserin bei der Abfahrt m it lauten Hochrufen begrüßte.

—  W ie der „ M il i t - P o lt t .  Korrespondenz" gemeldet w ird, 
hat der Kaiser dieser Tage in  einem Telegramm an den Kaiser 
Franz Josef seiner Freude darüber Ausdruck gegeben, den ihm 
befreundeten Monarchen in  Abbazia sehen und ihm dann fü r 
die auf österreichischem Boden ihm und seiner Gemahlin ge­
währte Gastfreundschaft danken, sowie ihm gleichzeitig den an 
Stelle des Prinzen Reuß tretenden deutschen Botschafter, Grafen 
Eulenburg vorstellen zu dürfen.

— Z u r Hochzeiisseier in  Koburg (Vermählung des Groß- 
herzogs von Hessen m it der Prinzessin Viktorie von Sachsen- 
Koburg-Toiha) am 19. A p ril tr if f t  der Kaiser, am 18. die Königin

von England schon am 16. A p r il e in ; dte Kaiserin Friedrich 
und der König von Sachsen werden auf ihrer Reise nach Koburg 
zu einem Besuche des erbprtnzltchen Paare in  Meiningen Aufent­
halt nehmen. Ob der Kaiser m it der Reise nach Koburg wieder 
einen Wartburgbesuch zur Auerhahnjagd verbindet, ist noch un­
sicher; doch sind hierfür die jägerischen Vorbereitungen im  
Gange.

— W ie der Württembergische „Staatsanzetger" bekannt 
giebt, hat der König vermöge Entschließung vom 19. Februar 
den Gesandten in  B e rlin , S taa trra th  von Maser, seinem A n­
suchen gemäß unter Vorbehalt späterer Wiederverwendung in  den 
bleibenden Ruhestand versetzt und ihm bei diesem Anlaß das 
Großkreuz des Frtedrichsordens verliehen.

—  Der „Reichs- und StaatSanzeiger" meldet amtlich die 
Verleihung des Schwarzen Adlerordens an den Kriegsminister 
Bronsart von Schcllendorff. Dte Ueberreichung des Ordens er­
folgte —  so schreibt die „Nordd. Allg. Z tg ." —  in  besonders 
gnädiger und huldvoller Weise. Der Kriegsminister hatte sich 
bereits am vorigen Donnerstag bei dem gewöhnlichen Jmmediat- 
Vortrag bei dem Kaiser vor dessen Abreise nach Abbazia verab­
schiedet, da fuhr am Freitag Nachmittag der Kaiser ganz uner­
wartet in  Kriegsministerium vor, um dem Kriegsminister noch 
persönlich die hohe Auszeichnung m it dem Ausdruck seiner Aner­
kennung zu übergeben.

—  Da dte Tagung des Reichstags in  diesem Jahre früher 
ih r Ende erreichen dürfte, als im vergangenen, werven auch die 
höchsten Reichsbeamten ihre Urlaubsreifen zu besserer Ze it an­
treten können, als damals. M an nimmt der „M . P . K ." zu­
folge an, daß der Reichskanzler G raf von C apriv i wiederum 
eine Kur in  Karlsbad durchmachen werde, weil ihm das letzte 
M a l der Aufenthalt in Karlsbad gut bekommen ist, und er, 
trotzdem er im Sommer 1893 eine langwierige Venenentzündung 
zu überstehen hatte, nach kurzem Gebrauch der Badekur in  K arls­
bad sich im Stande fühlte, Märsche von mehreren Stunden ohne 
jede Ermüdung auszuführen.

—  Eine Extraausgabe des „M ilitä r-W ochenbla tts" vom 
20. März bringt zahlreiche Ernennungen, Besörderungen, Ver­
setzungen und Verabschiedungen im aktiven Heere. I n  die Charge 
zum Generallieutenant find zwei Generalmajore, Heinrichs, 
bisher Kommandeur der 33. Jnsantertebcigade unter Ernennung 
zum Kommandeur der 12. D ivision und Generalmajor und 
Ober-Quartiermeister von Mikusch-Buchberg, aufgerückt. Ferner 
haben zehn Beförderungen zu Generalmajors stattgefunden, 
davon drei bet der In fan te rie , drei bet der Kavallerie, zwei bet 
der Feldarttllerte, eine beim Jngenteurkorps und eine beim 
T ra in . Z u  Obersten sind vierzehn Oberstlieutenants befördert, 
acht von der In fan te rie , einer von der Kavallerie, drei von der 
Feldartillerie, einer von der Fußartiüerie und einer vom P ionier- 
Korps. Mehrere Veränderungen haben bei den Gouvernements 
und Kommandanturen stattgefunden. Außerdem enthält dte Extra­
ausgabe die Vertheilung der Kadetten fü r 1894, von denen 87 
Portöpöe-Unteroffiztere als Sekondelieutenants eingestellt find.

—  An die Stelle des in  den Ruhestand tretenden Regie- 
rungs-Präsidenten in M inden, des Wirklichen Geheimen Ober- 
Regierungsraths v. P ilg r im  tr it t  der Oberregierungsrath o. Arnstedt 
in  Magdeburg, der bereits zum Regterungs-Präfidenten ernannt 
sein soll

—  Dte „N a t. Z tg ." bestreitet, der neuesten betr. Meldung 
der „V o ff. Z tg ." gegenüber, erneuert, daß Herr v. Bennigsen 
seine politische Thätigkeit aufzugeben beabsichtige. Das B la tt 
fragt spöttisch: „S o ll der Deutsch-Freisinn dadurch wieder auf 
dte Beine gebracht werden, daß man tn immer neuen Wendungen 
aussprengt, Herr von Bennigsen könne es an der Spitze der 
National-Liberalen nicht mehr aushalten?" -  D ie „N a t.-Z tg ." 
weist ferner darauf hin, daß außer Herrn v. Bennigsen ( lO .J u li)  
tn diesem Jahre noch zwei andere Führer der Nationalliberalen 
den 70. Geburtstag fe ie rn : der frühere M inister Hobrecht 14. Aug.) 
und D r. Hammacher (1. M a i.)

—  Das durch Kabinetsorvre vom 13. A p r il v. Js. versuchs­
weise eingerichtete Zentral-Depactcment des Kriegsministeriums 
w ird durch KabinetSordre vom 8. d. MtS. als endgilttge E in ­
richtung bestätigt. D ie GeschästSetntheilung bei diesem Zentral- 
Departement ist folgende. Das Departement, zu dessen Direktor 
der O erst Haberling, der schon bisher die Geschäfte leitete, auf- 
tragsweise ernannt ist, bearbeitet die Personalangelegenheilen der 
Offiziere des Kriegsmintstertums, die Osfizterdailehnskaffen, die 
Zulassung von Sanitätsoffizieren und Beamten zu Dienstleistun­
gen, Uebungen und Besichtigungen rc , sowie das Retchsministerial- 
archtv. D ie erste Abtheilung bearbeitet die Ordensangelegen­
heiten, den Druckschrtftenetat, das Armee-VerorbnungSblatt, die 
M ilitärstatistik, dte M ilitä r litte ra tu r, die Burschenangelegenheiten, 
die Druckoorschristenverwaltung und die Kriegsministertalbibliothek; 
dte zweite Abtheilung bearbeitet die Personalangelegenhettcn der 
Beamten des Kriegsministeriums und den Intendanturen, die 
Remunerations- und Unterstützungsangelegenheiten, sowie die 
Bureau- und Btbliothkekkostenfonds beider Behörden.

—  Auf Befehl des Kaisers soll das Seesoldaten-Detachement, 
bestehend aus 4 Offizieren, 1 Oberarzt, 1 Zahlmeisterasptranten 
und 120 M ann, welches am 28. Januar in Kamerun gelandet 
war, zurückgezogen worden. Das Detachement w ird mittels 
Prtvatdampfer der Heimath zurückgeführt werden.

Ausland.
W ien, 21. März. D ie „W iener Abcndpost" begrüßt die 

Ankunft des deutschen Kaisers auf österreichischem Boden auf 
das Wärmste. Das B la tt füh rt aus: „S o  oft der ritterliche 
Freund und Bundesgenosse des österreichischen Kaisers den öster­
reichischen Boden betritt, darf er des herzlichsten Willkommen- 
Grußes sicher sein. D ie Bevölkerung Oesterreich-Ungarns, welche 
m it sympathischer Verehrung die edle Kaiserin Augusta V ictoria 
begrüßte, freut sich aufrichtig, daß auch ihr kaiserlicher Gemahl 
längere Ze it an dem schönen südlichen Strande Oesterreichs zu 
verweilen gedenkt, und wünscht herzlichst, daß da« erlauchte 
Kaiserpaar und dessen hoffnungsvolle Sprossen in Abbazia die 
erwünschte Erholung und K räftigung finden mögen."

Pest, 21. März. Das Haus der Abgeordneten hält am 
Freitag eine Sitzung ab. —  Sämmtliche B lä tte r ohne Unterschied 
der Parte i find heute au« Anlaß der Tode« Kossuth's m it T rauer- 
rand erschienen. Zahlreiche Häuser haben Trauerfahnen gehißt.

Turin, 21. März. D ie Leiche Koffuth« w ird einbalsamirt 
werden uno im Sierbehause verbleiben, bis endgilttge V erfü ­
gungen fü r dte Ueberführung nach Pest getroffen worden find.

Rom, 20. März. I m  Reichsschmuggelprozeß wurde heute 
das U rtheil gefällt. Zwei der Angeklagten find freigesprochen, 
vier verurtheilt worden, darunter Chauvet, D irektor des „Popolo 
Romano" zu 4 Jahren Gefängniß, Ausschluß von öffentlichen 
Aemtern auf 4 Jahre und 5200 Franks Geldstrafe, sowie 
G allina, ehemaliger Generalzollinspektor, zu 2 Jahren 8 Monaten 
Gefängniß. Ausschluß von öffentlichen Aemtern auf 3 Jahre 
und 4000 Franks Geldstrafe.

Rom, 21. März. Der internationale Künstlerverein be­
schloß gestern, zum 2b. Jahrestage des Einzugs der italienischen 
Truppen in  Rom eine internationale Kunstausstellung zu ver­
anstalten.

Peter-burg, 20. März. D ie amtlichen B lä tte r veröffentlichen 
dte Vollziehung des russisch-deutschen Handelsvertrages, welcher 
heute tn K ra ft tr it t .

Konstantinopel, 20. März. S ofo rt nach dem Beiramfeste 
w ird m it dem Bau der Weltausstellung begonnen werden. Da« 
Ausstellungsgebäuoe w ird sich am Bosporus, zwischen Pera und 
Chichli erheben.

Newyork, 21. März. Gestern Abend wurde in einem Zuge 
der Newyorker Hochbahn eine Bombe gefunden.

Washington, 21. März. Dcr Präsident der Finanzkom­
mission des Senats legte den Bericht über die Tarifoorlage vor 
und beantragte eine Diskussion am 2. A p ril. Dte Kommission 
schlägt den supplememarischen Z o ll vom 8 Zent. per P fund 
Zucker über 98 Grad vor.

SrovinzialnaHriHterr.
Danzig, 20. M ärz. (Zum Stapellaus des Lloyddampsers „Prinz- 

Regent Luupold".) Die Taufrede des Grafen Lerchenfeld beim Siapellauf 
des Lioyddampsers „Prinzregent Luitpold" lauteie wie folgt: „ M it  Gott, 
stolzes Schiff! Fahre hinaus in die weite Welt, fahre hinaus nach Osten 
und Westen, Norden und Süden. Gott schütze Dich vor Sturm  und 
Ungemach und führe Dich immer wieder zurück >n den heimatlichen Hafen. 
Fahre hinaus für Deutschlands Herrn, fahre hinaus für Deutschlands 
Volk, fahre hinaus für Deine deutschen Brüder und für Deine Herren. 
Lege ab dort draußen Zeugniß für Deutschlands Größe. Trage hinaus 
den deutschen Gedanken, mache Ehre Deinem Herrn, mache Ehre Deinem 
Lande, mache Ehre Deinem Erbauer, der Flagge, die Du trägst und dem 
erlauchten Herrn, dessen Namen Du trägst. Und so taufe ich Dich im 
Namen meines erhabenen Gebieters, des Prinzregenten Luitpold von 
Bayern, aus dessen Namen. Fahre mit G ott!" Hierauf glitt der impo­
sante Dampfer unter dem üblichen Zeremoniell in die F lu t. Bei dem 
Festmahl, welches dem Siapellauf des Lioyddampsers folgte, dankte nach 
dem Trmkspruch des Reichskanzlers auf den Kaiser, der Borsitzende 
des Aufsichtsraths des Norddeutschen Lloyd, Plate, in einem Toaste dem 
Prinzregenten Luitpold für die Uebernahme der Patenschaft des neuen 
Schiffes. Der bayerische Gesandte Graf Lerchenfeld-Köfering sprach im 
Namen des Prinzregenten und des bayerischen Volkes seinen Dank aus. 
Alsdann ergriff der Reichskanzler Graf Caprivi noch einmal das Wort 
und brachte der deutschen M arine ein kräftiges Hurrah dar. Die Minister 
von Boettischer und Thielen dankten in kurzen Ansprachen für die ihnen 
dargebrachten Trinksprüche. Es folgten dann noch Toaste, u. a. auf 
Herrn Oberbürgermeister Baumbach. Die Festversammlung sandte ein 
Huldigungstelegramm an den Kaisbr ab. Um 6 Uhr verließ Frau Ziese 
als erste das Festmahl, kurz darauf folgte der Reichskanzler und all- 
mählig die anderen Herren. Nach Schluß des Diners unternahm der 
Reichskanzler eine Spazierfahrt. Abends fand, wie bereits erwähnt, ein 
Diner beim Herrn Oberpräsidenten von Goßler im engern Kreise statt, 
welchem auch Graf Caprivi und die Minister beiwohnten.

Danzig, 21. M ärz. (E in  grauenhafter Vorgang) hat sich gestern in 
der hiesigen Jrrenstation in der Töpfergaffe zugetragen. Eine dort unter­
gebrachte 23jährige geisteskranke Frau  (Gattin eines Schneidermeisters) 
hat sich in ihrer Zelle mit den Fingern beide Augapfel aus dem Kopse 
gerissen und zur Erde geschleudert, und zwar mit solcher Gewalt, daß an 
dem einen Augapfel noch ein großes N-.rvenstück, welches das Auge mit 
dem Gehirn verband, hing. Die Unglückliche, deren Anblick die eintretende 
W ärterin so erschütterte, daß dieselbe in Krämpfe verfiel, wurde nun in  
das chirurgische Lazareth in der Sandgrube gebracht. Ih r  Leben schwebt 
natürlich in Gefahr.

Königsberg, 21. M ärz. (Todesfall.) Generalsuperintendent Poetz, 
der seit ca. 14 Tagen schwer krank darniederlag, ist heute gestorben. 
Herr Poetz war bekanntlich erst seit ca. zwei Jahren in seinem jetzigen 
Amte, vordem sunktwnirle er als erster Pfarrer und Superintendent in 
Jnsterburg.

Jnowrazlaw, 22. M ärz (Deutsch-Soziale Reichstagskandidatur.) Der 
Hauptlehrer und Lieutenant a. D. Albert Priebe in Argenau ist jetzt 
definitiv als Kandidat der deutsch-sozialen Partei für die ReiLstagswahl 
im Wahlkreise Jnowrazlaw-Strelno-Mogiino aufgestellt worden.

Brvmberg, 21. M ärz. (R-niengüter.) Das ungefähr 2500 Morgen 
große Rittergut Ossswitz soll in Rentengüter umgewandelt werden.

LokalnachriHLen.
Thorn. 22. M ärz 1894.

— (D e r  22. M ä r z ) ,  ist dem stillen Gedächtniß an den hochseligen 
Kaiser Wilhelm I. gewidmet. Dreißig Jahre hindurch war dieser Tag 
der höchste nationale Feiertag in unserem Vaterlande und seit dem 
großen Kriege von 1870/71, seit der Wiederaufrichtung des deutschen 
Reiches, wurde er nicht nur in allen deutschen Gauen, sondern auch 
weit darüber hinaus, überall auf dem Erdball, wo die deutsche Zunge 
klingt, mit Begeisterung begangen. I n  dankbarstem Andenken lebt das 
Bild des greisen Heldenkaiiers in der Seele des Volkes fort und auch 
den kommenden Generationen wird es unvergeßlich bleiben, was Kaiser 
Wilhelm I. für Deutschlands Größe und Ruhm gethan hat. —  I n  
den hiesigen Schulen und Lehranstalten fanden gestern, am letzten Schul- 
tage vor den Osterferien, aus Anlaß der Wiederkehr des Geburtstages 
weiland Kaiser Wilhelm 1. feierliche Gedächtnißakte statt.

— a. ( E r n e n n u n g . )  Dr. Preuß, Direktor des Botanischen Gartens, 
preußischer Staatsangehöriger, wohnhaft in Victoria (ein Thorner Sohn), 
ist zum Beisitzer für das kaiserliche Gericht des Schutzgebiets Kamerun 
für das Jahr 1894 ernannt.

—  ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e r  P o  st- u n d  T e l e g r a p h e n -  
v e r w s l t u n g . )  Dem Over-Postsekretär Prüsch in Danzig ist unter E r ­
nennung zum Postmeister vom 1. Apnl ab die Verwaltung des Postamts 
in Pillau übertragen worden.

—  ( S c h i e ß ü b u n g e n . )  Auf dem Artillerie.Ssbießplatz Hammer- 
stein werden vom 23. M a i bis 20. Jun i die weftpreußischen Artillerie- 
regimenter N r. 35 und 36, vom 23. Jun i bis 20. J u li die Artillerie- 
regimenter N r. 2 und 17; auf dem Artillerie-Schießplatz Gruppe vom 
1. bis 22. M a i da- Fuß-Artillerieregiment v. Hindersin N r. 2, vom 
25. M a i biS 18. Jun i das Artillerieregiment N r. 1, vom 21. Jun i bis 
14. J u li das Artillerieregiment N r. 11, vom 16. J u li bis 10. August 
das Actillerieregiment N r. 15, vom 14. August bis 6. September das 
Artillerieregiment Nr. 5 Schießübungen halten. Auf dem neuen Artillerie- 
Schießplatz Festung Thorn halten vom 20. bis 26. Jun i Regiment Nr. 1, 
vom 6. bls 11. August Regiment Nr. 5, vom 13. bis 16. August Re­
giment N r. 11, vom 17. bis 21. August Regiment N r. 15 Schieß­
übungen ab.

—  ( S o n n t a g s r u h e  a m C h a r f r e i t a g e . )  W ir machen 
darauf aufmerksam, daß aus den morgigen Charfreitag die gewöhnlichen 
Bestimmungen über die Sonntagsruhe Anwendung finden.

—  ( E i s e n b a h n - R ü c k f a h r k a r t e n )  mit d r e i t ä g i g e r  
G i l t i g k e i t s d a u e r ,  welche' am Tage vor dem ersten Osterseiertage 
gelöst werden, sind zur Rückfahrt noch giltig am  v i e r t e n  T a g e .

— ( K ö n i g  l. G y m n a s i u m  u n d  R e a l g y m n a s i u m . )  Dem 
vom Direktor Herrn D r. Hayduck soeben herausgegebenen Berichte über 
das Schuljahr 1893/94 entnehmen w ir folgendes: Das Schuljahr begann 
Dienstag den 11. April 1893 und wurde mit dem gestrigen Tage ge­
schlossen. Am 8. August v. I .  verstarb der Zeichenlehrer Herr Hermann 
Przyrembel, welcher dem Lehrerkollegium der Anstalt seit Ostern 1874 
angehörte. Schon in der zweiten Sckulwoche hatte Herr Przyrembel seine 
Lehrtätigkeit einstellen müssen. Seine Vertretung übernahm vom 15. M a i  
ab der Zeichenlehrer an der Mittelschule Herr Groth; da derselbe jedoch 
nur zehn Stunden wöchentlich zur Verfügung stellen konnte, so mußte



aus die Hälfte der lehrplanmäßigen Stundenzahl 
r ^ r ü n k t  werden. Auch für mehrere andere Lehrer w ar im Lause des 
^ ^ " lk h r e s  aus verschiedenen Ursachen eine längere Stellvertretung er- 
I^derlich; so w ar Herr Professor Curtze wegen Krankheit vom Beginn 
i  ̂ ^ ^ u lja h re s  bis zu den Sommerferien beurlaubt und Herr Gesang- 
ik  ^  Sam m et mußte gleichfalls wegen Erkrankung den Unterricht vom 
-l-o. J u n i  bis N eujahr aussetzen. Als Stellvertreter des H errn Professor 
^>urtze wurde vom königl. Provinzial-Schulkollegium Herr Sckulamrs- 
randidat W ittig zugewiesen; den Gesangsunterricht ertheilte von M itte 

ru den Weihnachtsferien der K antor an der altstädt. evangel. 
^lrche Herr Grodzki. Am 1. Oktober schied der katholische Religions- 
leyrer Herr D ivistonspfarrer Nike! au s seiner S tellung an der Anstalt, 
um em P fa rram t in Schlesien anzutreten; seinen Unterricht übernahm 
>Err Vikar Schulz. Der Gesundheitszustand der Schüler w ar bis Neu- 
lahr im allgemeinen günstig; in den folgenden M onaten vermehrte sich 
zwar nicht die Gesammtzahl der Krankheitsfälle, aber leider die Zahl der 
schweren Erkrankungen. B innen wenigen Wochen starben drei Schüler 
am Scharlachfieber. Die A biturientenprüfungen fanden am 14. S ep ­
tember v. I .  unter dem Vorsitz des H errn Geh. R egierungsrath D r. Kruse, 
und am 3. M ärz d. I .  un ter dem Vorsitze des Direktors H errn 
Dr. Hayduck statt. Der Sommerunterricht wurde am 23. September 
^enso wie im V orjahre mit einem unter Leitung des H errn Professor 
Boethke ausgeführten Schauturnen geschlossen, welches einen neuen Be- 
Wels von der tüchtigen turnischen A usbildung der Schüler gab. — Am 
1. F ebruar 1893 w ar das Gymnasium von 314, das Realgymnasium 
von 70 und die Vorschule von 88 Schülern besucht, während die Frequenz 
um 1. Februar 1894 am Gymnasium 308, am Realgymnasium 71 und 
an der Vorschule 78 betrug. Von den 308 Gymnasiasten w aren 235 
Einheimische, 62 A usw ärtige und 11 A usländer, von den 71 Real- 
Kymnasiaften 50 Einheimische, 13 A usw ärtige und 8 A usländer und von 
den 78 Vorschälern 68 Einheimische, 8 A usw ärtige und 2 A usländer. 
Der Religion nach w aren im Gymnasium 220 Evangelische, 48 Katho­
liken und 40 Ju d e n , im Realgymnasium 59 Evangelische, 5 Katholiken 
Und 7 Ju d e n , in der Vorschule 43 Evangelische, 19 Katholiken und 16 
Juden. D as Zeugniß über die Versetzung nach Obersekunda mit der Be­
rechtigung zum Einjährig-Freiwilligendienst haben erhalten Ostern 1893: 
15 Schüler deS Gym nasium s, 10 des Realgym nasium s; Michaelis 1893: 
3 Schüler des Gymnasiums und 3 des Realgymnasiums. Von diesen 
sind 4 Schüler des Gymnasiums und 5 des Realgymnasiums zu einem 
praktischen Berufe abgegangen. 16 A biturienten verließen in diesem 
Jah re  die Anstalt (10 am Gymnasium und 6 am Realgymnasium), 
welche folgende B erufs- resp. Studienfächer w ählen: 4 J u r a ,  3 M e­
dizin, 3 M ilitä r, 2 Theologie, 2 Postfach, 1 Bankfach und 1 Baufach. 
An der Anstalt lehren 1 Direktor, 17 Oberlehrer, 5 wissenschaftliche 
Hilfslehrer, 1 Zeichenlehrer, 2 Vorschullehrer. 1 Gesanglehrer und 3 
Religionslehrer. Die Bibliotheken und Sam m lungen der Anstalt er­
fuhren wieder durch Geschenke und aus elatsmäßigen M itteln erhebliche 
Vermehrungen. A us den S tiftungen  der Anstalt wurden S tipendien 
und Unterstützungen an S tudirende und Schüler in einer Gesammthöhe 
von 3000 Mk. vergeben. D as neue Schuljahr beginnt am Donnerstag 
den 5. A pril. Eine wissenschaftliche Abhandlung ist dem Program m  
diesmal nicht beigegeben.

— ( V e r s c h ö n e r u n g s v e r e i n . )  Die zu heute anberaumte 
Generalversammlung ist auf Donnerstag den 5. April vorm ittags 11V, 
Uhr verschoben worden.

— (F ech  1 v e r e i n . )  Der Fechtverein für S tad t und Kreis Thorn 
hielt gestern Abend im Nicolai'schen Lokale eine Generalversammlung ab, 
die n u r  schwach besucht w ar. Nach Eröffnung der Versammlung durch 
den Vorsitzenden H errn Feldmesser Böhmer erstattete der Schriftführer 
Herr Bureauvorsteher Franke den Geschäftsbericht. Danach ist es in den 
letzten vier Ja h re n  nicht möglich gewesen, die Generalversammlungen 
regelmäßig abzuhalten, weil die Erledigung der VereinSgeschäfte sich 
Namentlich durch die langandauernde Krankheit des V ereinsrendanten 
verzögerte; der Vorstand ist daher seit dem Ja h re  1890 in Perm anenz 
geblieben. Daß der Verein im verflossenen Ja h re  seine A rrangem ents 
sehr einschränkte und in dieser W intersaison überhaupt keine V ergnügun­
gen abhielt, habe einerseits in dem M angel geeigneter Lokale in der 
S tad t und andererseits in der Konkurrenz eines anderen ähnlichen hiesi- 
gen Vereins seinen G rund gehabt. I m  Som m er werde jedoch der 
Verein mit neuen Kräften seine Thätigkeit wieder aufnehmen. Trotz 
dieser Verhältnisse sei das bisherige Resultat der im Ja h re  1887 be­
gonnenen Arbeit des Vereins n u r als ein erfreuliches zu bezeichnen. 
Der bei der städtischen Sparkasse angelegte FondS habe bereits die Höhe 
von 6761 Mk. erreicht und sei jetzt so bedeutend, daß er sich schon aus 
den Zinsen allein erheblich vermehre. Außer den Zuwendungen für den 
SparkafsenfondS habe der Verein noch Sum m en zu Unterstützungszwecken 
aufgebracht; so seien im vergangenen Ja h re  den Ueberschwemmten der 
hiesigen Niederung 200 Mk. und den von dem Brunnenunglück in 
Sckneidemühl Betroffenen 300 Mk. überwiesen worden. I m  Anschluß 
hieran trug Herr Franke die Abschlüsse der Rechnungen für die letzten 
vier Ja h re  vor. E s haben betragen: im Ja h re  1890: Einnahm e 
2892,71 Mk., Ausgabe 2726,15 Mk., Bestand 166.56 Mk.; im Ja h re  
1891: Einnahme 2924,69 Mk., Ausgabe 2786,47 Mk., Bestand 138,47 
M k.; im Ja h re  1892: Einnahme 2000,07 Mk., Ausgabe 1817,38 Mk., 
Bestand 182,69 Mk.; im Ja h re  1893: Einnahme 1697,41 Mk., A us­
gabe 1498,21 Mk., Bestand 199,20 Mk. I n  der Einnahm e des letzten 
Ja h re s  sind 24.50 Mk. aus den Sammelbüchsen und Sammelobjekten 
und 1427,07 Mk. aus Vergnügungen und in der Ausgabe 150 Mk. zum 
SparkafsenfondS aufgeführt. Der Vorsitzende sprach H errn Franke für 
den umfangreichen Geschäftsbericht den Dank der Versammlung aus. 
Nam ens der Rechnungsrevisoren berichtete Herr Restaurateur Nicolai, 
daß die sämmtlichen Rechnungen pro 1890—92 für richtig und in Ueber­
einstimmung mit den Büchern befunden worden sind. Seinem  Antrage 
gemäß wurde den Rechnungen Decharge ertheilt. AuS der hierauf fol­
genden Vorstandswahl gingen folgende Herren hervor: Feldmesser Böhmer 
erster Vorsitzender, Photograph Wachs stellvertretender Vorsitzender, Bureau- 
vorsteher Franke Schriftführer, Restaurateur Nicolai Rendant, R estaura­
teur B onin, Brunnenm eister Schulz und Büchsenmacher Lechner Beisitzer. 
Nachdem noch als Rechnungsrevisoren für die Rechnung pro 1893 die 
Herren Schlossermeifter Döhn und Schriftsetzer J llm an n  gewählt worden, 
wurde die Versammlung geschloffen.

— ( V i k t o r i a t h e a t e r ) .  Wie bekannt, geht am ersten Feier­
tage C arl M a ria  von W eber's „Freischütz" mit neuen Dekorationen und 
Kostümen in Szene. Am zweiten Feiertage wird abends „Der Barbier 
von S evilla" gegeben und nachmittags gelangt bei ganz kleinen Preisen 
als einmalige Kindervorstellung „Schneewittchen und die sieben Zwerge" 
zur Aufführung. F ü r  den dritten Feiertag ist „Oavalleria rustieana" 
und „Zehn Mädchen und kein M a n n "  in Aussicht genommen. I n  
Vorbereitung ist: „Der kleine Herzog", komische O per von Lecoque. Der 
Billetverkauf für die Feiertage in  der C tgarrenhandlung von Duszynski 
beginnt schon jetzt, am ersten Feiertage selbst findet der Billetverkauf in 
der Conditorei von Tarrey statt. Dutzendbillets in der Buchhandlung 
von Lambeck.

— ( E i n  H i p p o d r o m )  trifft zu den Feiertagen im Cirkus vor 
dem Vromberger Thor ein.

— ( B e s i t z w e c h s e l . )  H err Baumeister S an d  hat seine beiden 
Grundstücke auf der Bromberger Vorstadt gegen daS der F ra u  v. Czarlinski 
gehörige G ut Bielawy vertauscht.

— (F a ls c h e  M e l d u n g ) .  P rovinzialb lättern  wird von hier un ter 
dem 20. M ärz geschrieben: „Nachdem die F irm a S iem ens und H alste in 
B erlin  von der Errichtung einer Anlage zur elektrischen Beleuchtung für 
unsere S ta d t endgiltig Abstand genommen und das zu diesem Zweck 
angekaufte Mühlengrundstück an  der Drewenz wieder verkauft hat, beab­
sichtigt nunm ehr der M agistrat, in  nächster Zeit m it der Errichtung einer 
Anlage für elektrische Beleuchtung vorzugehen und ist hierzu das 
städtische Wasserwerk Weißhof ausersehen worden". Nach unseren 
In fo rm ationen  entbehrt diese M eldung jeder thatsächlichen Unterlage, sie ist 
eine jener Zeitungsenten, die in letzter Zeit sehr zahlreich von hier 
au s in  die W elt gesetzt werden.

— ( S t r a f k a m m e r ) .  I n  der Sitzung am Mittwoch führte den 
Vorsitz Herr Landgericktsrath Sckultz I .  Als Beisitzer fungirten die 
Herren Landgericklsräthe von Kleinsorgen, Neitsch, Kah und Gerickts- 
asseffor O rnaß . Die S taatsanw altschaft vertrat Herr Gerichtsasseffor 
Gemlau. — Am 3. J u n i  1892 ertappte der am Buckta-Fort stehende 
Posten den Arbeiter J u l iu s  Schwarz aus Kl. Mocker dabei, wie letzterer 
einen Balken von den dort lagernden Geräthschaften entwenden wollte. 
Schwarz, welcher a rre tirt wurde, bot n un  dem Posten ein Geldstück an 
m it der Bitte, ihn laufen zu lassen, waS der Posten jedoch ablehnte. 
Wegen Bestechung angeklagt, wurde Schwarz zu 2 Wochen G efängniß 
verurtheilt. — Wegen Urkundenfälschung bezw. Vergehens gegen die 
Polizeiverordnung vom 21. J u l i  1885 betreffend die M aßregeln zur

V erhütung von Viehseuchen haben sich zu verantw orten: 1. der Käthner 
P e te r Reddmann, 2. dessen Sohn  K arl Reddmann aus A rnolsdorf und 
3. der Viehhändler Leopold Schumacher aus S te inau . Am 4. Oktober 
v. J s .  schickte der Angeklagte Peter R . durch seinen S ohn  Karl R. eine 
Kuh nach Briesen zum Viehmarkt. Peter R . hatte bereits am 4. S ep ­
tember 1893 die Absicht gehabt, die Kuh zu dem auch an diesem Tage
abgehaltenen M arkt nach Briesen zu schicken und er ließ sich bereits
dam als das erforderliche Ursprungsattest, welches vom 4. September 1893 
datirt w ar, vom Gemeindevorsteher ausstellen. Diese Absicht führte 
Peter R . jedoch dam als nickt aus. Anstalt n un  ein neues Attest sich
geben zu lassen, änderte Peter R . in dem alten Atteste den M onat
„Septem ber" in „Oktober" und übergab dieses gefälschte Attest seinem 
Sohne, der von der Fälschung Kenntniß harte. Karl R . verkaufte die 
Kuh an den Angeklagten Sch. und übergab diesem auch das gefälschte 
Attest. Schumacher führte die Kuh demnächst nach S te inau , unterließ es 
aber, der erwähnten V erordung zuwider, die Einstellung der Kuh beim 
Gemeindevorsteher anzumelden und meldete auch, als er demnächst die Kuh 
weiter verkauft hatte, den Abgang derselben nicht an. Die Angeklagten, 
welche geständig sind, wurden und zwar Peter und Karl Reddm ann mit 
je 10 Tagen. Schumacher wegen verabsäumter An- und Abmeldung mit 
3 Wochen Gefängniß bestraft. — Der frühere Landbriefträger J u l iu s  
Pieper, z. Z. in Hast, ist wegen Unterschlagung, Urkundenfälschung und 
Unterdrückung von Briefen angeklagt. P ieper w ar seit September 1889 
in Schönsee als Postbote angestellt. E r ist geständig, in den Ja h re n  
1892 und 1893 zu Schönsee in vier Fällen Geldbeträge von 40,40 Mk. 
5 und 5,85 Mk., die er an die betreffenden Empfangsberechtigten au s ­
zuhändigen hatte, unterschlagen und die Q uittungen  in den Postan­
weisungen gefälscht zu haben, ferner in 6 Fällen Briese, die ihm seitens 
des Postamtes zur Bestellung übergeben w aren, unterdrückt zu haben. 
E r wird zu 2 Ja h re n  Gefängniß verurtheilt, nachdem die S ta a tsa n w a lt­
schaft 2 Ja h re  Zuckthaus beantragt hatte. — F erner w urden noch ver­
u r t e i l t :  Der Arbeiter W ladislaus Jew orski von hier wegen Diebftshls 
mit 5 M onaten Gefängniß, der Arbeiter S ta n is la u s  Janicki von hier 
wegen Begünstigung mit 10 Tagen Gefängniß als Zusatzstrafe, die jedoch 
durch die erlittene Untersuchungshaft für verbüßt erachtet worden ist, und 
der Käthnersohn A nton M auerowski aus Piwnitz wegen gefährlicher 
Körperverletzung und öffentlicher Beleidigung mit 5 M onaten Gefängniß.

— ( S t e c k b r i e f . )  Der Zieglermeister Felix Romanowski aus 
Mocker, gegen welchen die Untersuchungshaft wegen M eineides verhängt 
ist, wird vom königl. Landgericht hierselbst steckbrieflich verfolgt.

—r. ( V e r h ü t e t e r  B r a n d ) .  Am M ontag Abend wurde der Polizei 
die M eldung gemacht, daß in dem Hause Culmerstraße N r. 2 in  einem 
Zimmer eine W and sehr heiß geworden sei, ohne daß ein Küchenherd 
brenne. Der Stadtbaum eister und Brandinspektor Herr Leipolz begab 
sich sogleich zur Untersuchung dorthin, und fand, nachdem er den W and­
putz abgeschlagen hatte, daß der Schornstein an  einer Holzwand angelegt 
w ar, aus welcher die hellen Flam m en herausschlugen. M it einigen 
Eim ern Wasser w urden sie gelöscht. I n  ähnlicher leichtsinniger Weise 
sind auch in anderen H äusern die Schornsteine angelegt worden, wie 
sich das schon bei verschiedenen S tubenbränden erwiesen hat.

— ( F e u e r . )  Gestern früh brach in der Dachkammer des dem Eigen­
thümer Ludwig Bartoszynski gehörigen Wohnhauses in G r. Mocker Feuer 
aus, das aber schnell gelöscht werden konnte. Der angerichtete Schaden 
ist n u r gering. Ueber die Emstehungsursache deS F euers ist noch nichts 
bekannt.

— ( Di e  M a u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e )  unter dem Viehbestände 
des Besitzers W ladislaus Piontkowski in Schönsee ist erloschen.

— ( P o l  i zer  b e r ic h t) . I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 6 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurden ein Zeugniß, auf den Namen Elisabeth 
G orinska lautend, auf dem Altstädt. M arkt und ein Portem onnaie ohne 
In h a lt . Näheres im Polizeisekretariat.

— ( B o n  d e r  W eichse l). Der heutige Wafferstand betrüg m ittags 
am Windepege! der königl. W afferbauverwaltung 2,76 M eter ü b e r  Null. 
D as Wasser steigt wieder.

— ( S c h w e i n e t r a n s p o r t ) .  Heute tra f über Ottlotschin ein T ra n s­
port von 42 Schweinen hier ein.

— ( V i e h m a r k t ) .  Auf dem heutigen Biehmarkt waren 85
Schweine, darunter 15 fette, aufgetrieben. Gezahlt wurden für gute 
W aare 35—37 Mk , für geringere 32—34 Mk. pro 100 Pfd. Lebend­
g e w i c h t s ^ __________

M annigfaltiges.
( B r a n d u n g l ü c k . )  Di e Besitzung des Fürsten Lubo- 

mtrski, Dolnawtcs in Galizien, brannte fast vollständig nieder. 
Ein Kind kam in den Flammen um ; mehrere Personen erlitten 
schwere Verwundungen.

( R e v o l t e - )  I n  der Strafanstalt Suben in Nieder« 
österretch gab es jüngst eine wilde Jagd. Die Sträflinge 
Stockinger und Breiiwteser ermordeten den Aufseher Fischer, ent­
wendeten die Thorschlüssel, schlugen dem Aufseher Dtesenberger 
den Kiefer ein und sprangen in den Jnnfluß, um nach Bayern  
zu flüchten. Ein Mtlttärposten erschoß jedoch den Stockinger im 
Wasser. Brettwieser flüchtete auf einen Baum  und wurde dort 
festgenommen.________

Neueste Nachrichten.
Danzig, 22. März. D ie Stadtverordneten beschlossen in 

ihrer gestrigen Sitzung auf einen dringlichen Antrag der Stadt­
verordneten Damme, Loren; und Steffens, den Magistrat zu er­
suchen, dem Reichskanzler Grafen von Caprivt das Ehrenbürger- 
recht zu ertheilen. Die Annahme des Antrages erfolgte ein­
stimmig.

Berlin, 21. März. Der Generalgouverneur von Warschau, 
General Gurko, ist heute Vormittag hier eingetroffen.

Pest, 22. März. D ie Vertreter der städtischen Körper­
schaften beschlossen auf Antrag des Magistrats einstimmig. Koffuth 
solle a ls Ehrenbürger Pests auf Koste« der S tadt heimgeholt 
werden und hier ein Ehrengrab erhalten.

Wilna, 22. März. I n  der Ortschaft Haunty bei Sm or- 
ganse wurde eine reiche jüdische Familie Namens Dobranskt, 
bestehend aus 5 Personen, ermordet. 6 verdächtige Bauern find 
verhaftet worden.

Montevideo, 22. März. M ä r te  Borda, der RegterungS- 
kandidat, wurde nach 27 Wahlgängen zum Präsidenten ge­
wählt.

Wa r s c h a u , 22. März. Der Wasserstand der Weichsel 
beträgt heute 2,67 Meter.

Äerantworüictr für die Redaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.
B e rl in , 21. M ärz. (Städtischer Centralviehhof). ! Amtlicher B e­

richt der Direktion. Zum Verkauf standen: 493 Rinder, 9609 Schweine 
(454 Bakonier), 4300 Kälber, 2626 Hammel. — Rinder wurden ziemlich 
geräumt und die Preise vom vorigen Sonnabend leicht erzielt (3. 38 bis 
46, 4. 33—36 Mk. p. 100 P fund  Fleischgewicht). — Der Schweinemarkt 
in inländischer W aare verlief ruhig und wurde ziemlich geräum t. 1. 52 
bis 53, 2. 5 0 - 5 1 ,  3. 4 5 - 4 9  Mk. per 100 Pfd. mit 20 pCt. T ara ; 
Bakonier wurden bei schleppendem Handel nicht geräumt, und brachten 
je nach Q u a litä t 44—49 Mk. für 100 Pfd. mit 5 5 - 6 0  P fd . T ara pro 
Stück. — Kälber wurden ziemlich lebhaft gehandelt, jedoch nicht ganz die 
Preise des letzten Sonnabend erzielt. 1. 58—63, ausgesuchte W aare 
darüber; 2. 47—57, 3. 40—46 P f. per P fund  Fleischgewicht. — Am 
Hammelmarkt fand in gewöhnlicher Scklacbtwaare n u r ganz unbedeuten­
der Umsatz statt. Die vorhandenen ca. 900 Lämmer w urden ziemlich 
verkauft, mußten aber theilweise sehr wohlfeil abgegeben werden.

F r e i t a g  am 23. M ärz. 
S o n n e n a u f g a n g :  5 Uhr 58 M inuten . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  6 Uhr 17 M inuten .

S o n n a b e n d  am 24. M ärz. 
S o n n e n a u f g a n g :  5 Uhr 55 M inuten. 
S o n n e n u n t e r g a n g :  6 Uhr 16 M inuten

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
22. M Lrz 21. M ä r

2 2 0 - 5 5 2 2 0 - 5 0
2 1 6 - 5 0 2 1 6 - 5 0

8 7 - 7 5 8 7 - 7 0
1 0 1 -5 0 1 0 1 -6 0
1 0 7 -7 5 1 0 7 -6 0
6 6 - 9 0 6 7 -
6 5 - 65—
97—70 9 7 - 6 0

1 9 3 - 1 9 2 -6 0
1 6 3 -9 5 1 6 3 -9 0
1 4 0 - 1 4 0 -
1 4 2 -2 5 142 - 25
61 61V.

1 1 8 - 1 1 6 -
1 2 2 -2 5 1 2 2 -2 5
1 2 3 - 1 2 3 -2 5
1 2 4 - 124- 25
4 3 - 8 0 4 3 - 6 0
4 4 - 5 0 4 4 - 5 0

50—20 5 6 - 1 0
3 0 - 5 0 30 50
3 4 - 8 0 34 80
3 5 - 4 0 3 5 - 4 0

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. K a f f a .................. ....
Wechsel auf Warschau k u r z ...........................
Preußische 3 "/<> K o n so lS ................................
Preußische 3V, "/§ K o n s o ls ...........................
Preußische 4 Vo K o n s o l s ................................
Polnische Pfandbriefe 4 '/ ,  V r > .......................
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ..................
Weftpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  " /§ ..................
Diskonto Kommandit A n th e i l e .......................
Oesterreichische B a n k n o te n ................................

W e i z e n  g e l b e r :  M a i.........................................
J u l i ...............................................................
loko in  Newyork ..............................................

R o g g e n :  l o k o ..................................................
M a i ...............................................................
J u n i ......................................... ....  . . . .
J u l i ...............................................................

R ü b ö l :  A p r i l - M a i .............................................
O k to b e r ............................................................

S p i r i t u s : ...........................................................
50er lo k o ..................................................
70er lo k o ..................................................

M ä rz ................................................................
M a i ...............................................................

Diskont 3 vCt., Lombardzin-fuß 3*/, vCt. resp. 4 vCt

B e n e n n u n g

THorner Marktpreise
vom Donnerstag den 22. M ärz. 

niedr. Höchster

Weizen . .
Roggen . .
G erste. . .
H a f e r . . . 

troh (Richt-) 
eu . . . 
rbsen . .

Kartoffeln .
W eizenm ehl.
Roggenmehl.
B ro t . . .
Rindfleisch 

v .d . Keule . 
Bauchfleisch

Kalbfleisch .
Schweinefl. .
Geräuch.Speck
Schmalz

100 Kilo

50Kilo

2V ,K l, 

1 Kilo

r e i s .

Der Wochenmarkt w ar

B e n e n n u n g
niedr.Hüchster

P r e i s .

1 Kilo -  80 
20 
00Schock

13 00 Hammelfleisch 
11 00 E ß b u tte r. .
14 50 E ier . . .
14 00 Krebse . .

6 00 Aale . . .  1 K i l o -----
6 0( Breffen . . „ — 60

16 00 Schleie .
1 50 Heckte. .

13 40 Karauschen 
9 00 Barsche . . „ — 80

— 50 Zander . . „ 160
Karpfen

— 90 Barbinen
------ Weißfische . „ — 50

1 20 M ilc h . . . 1 Liter - 1 0
------ Petroleum  . „ — 20

1 60 S p i r i t u s . .
------ „ (denat.)
mit Fleischwaaren, Geflügel' und

90
40
20

-  70 

1 00

00
80

12 
22 
10 
40 

Fischen

1

gut, mit allen Zufuhren von G arten- und Landprodukten n u r mittel­
mäßig beschickt.

E s kosteten: Aepfel 1 5 - 2 0  P f. pro Pfd., P u ten  5 ,0 0 -8 ,0 0  Mk. 
pro Stück, Gänse 4,50 Mk. pro Stück, E nten 4,50 Mk. pro P a a r , 
Hühner alte 1,30— 1,50 Mk. pro Stück, Tauben 75 P f. pro P a a r .

Kirchliche Nachrichten.
Am Charfreitag den 23. M ärz 1894.

Altstädt. evangel. Kirche:
M orgen- 7 U hr: Beichte und Abendmahl in beiden Sakristeien. 
Vorm. 9V, U hr: Herr P fa rre r  Jacobi.
Nachher Beichte und Abendmahl: Derselbe.
AbendS 6 U hr: H err P fa rre r  Stackowltz.
Kollekte für das städtische W aisenhaus.

Neuftädt. evangel. Kirche:
M orgen- 7 U hr: Beichte und Abendmahl. H err P fa rre r  Hänel. 
Vorm. 9V« U hr: Herr P fa rre r  Hänel.
Nachher Beichte und Abendmahl.
Kollekte für den B au eines Krankenhause- in Jerusalem .
Nacbm. 3 U hr: M ilitärgottesdienst. H err G arn isonpfarrrr Rühle. 
Nachm. 5 U hr: H err Prediger Pfefferkorn.

Evangel.-luth. Kirche:
Nachm. 3 U hr: Herr Superin tendent Nehm.

Evangel.-luth. Kirche in  Mocker:
Vorm. 9V, U hr: H err Pastor Gaedke.

Evangel. Gemeinde in Mocker:
Vorm. 8 U hr: Beichte und Abendmahl.
Vorm. 10 U hr: Gottesdienst. Herr Prediger Pfefferkorn.
Nachher wieder Beichte und Abendmahl.

B ethaus in  Neffau:
F rüh  6 U hr: Beichte und Abendmahl. H err P fa rre r  E ndem ann. 

Ev. Schule in Podgorz:
Vorm. 9 U hr: Beichte und Abendmahl. Herr P fa rre r Endem ann. 
Nachm. 4 U hr: Liturgischer Gottesdienst: Derselbe.

Am 1. Osterfeiertag den 25. M ärz 1894.
Altstädtische evangelische Kirche:

Vorm. 9V, U hr: Herr P fa rre r Stachowitz.
Nachher Beichte und Abendmahl: Derselbe.
Abends 6 U hr: Herr P fa rre r  Jacobi.

Neustädtische evangel. Kirche:
Vorm. 9Vi U hr: Herr P fa rre r  Hänel.
Nachher Beichte und Abendmahl.
Vorm. 11V, U hr: M ilitärgotteSdienft. H err D ivision-pfarrer Keller. 
Nachm. 5 U hr: Herr Prediger Pfefferkorn.

Evangelisch-lutherische Kirche:
Vorm. 9V, U hr: Herr Superin tendent Nehm.
Nachm. 3 U h r : Derselbe.

Evangl.-luth. Kirche in Mocker:
Vorm. 9V, U hr: Herr Pastor Gaedke.

Evangelische Gemeinde in Mocker:
Vorm. 10 U hr: Gottesdienst. Herr Prediger Pfefferkorn.
Nachher Beichte und Abendmahl.

Eo. Schule in Podgorz:
Vorm. V,9 U hr: Beichte, 9 U hr: Gottesdienst, nachher Abendmahl. 

Herr P fa rre r  Endem ann.
Schule in Ottlotschin:

Nachm. 2 U hr: Gottesdienst. H err P fa rre r  Endem ann.

Altftädtische evangelische Kirche:
Vorm. 9V, U hr: Herr P fa rre r  Jacobi.
Nachher Beichte und Abendmahl: Derselbe.
Abends 6 U hr: Herr P fa rre r  Stachowitz.
An beiden Feiertagen Kollekte für die Kleinkinder-Vewahr-Anftalten.

Neustädtische evangel. Kirche:
Vorm. 9Vi U hr: Herr P fa rre r  H änel.
Nachher Beichte und Abendmahl.

M r die K l-inrinder-v-w ahr.A nstalten. 
Vorm. 1 1 / - U h r .  M ilttärgottesdrenst. H err G arnisonpfarrer Rühle.
N achm ittag-: K e i n  B o t te s d i im s t .^ " ^ ^

a iis , . .  Evangelisch-lutherische Kirche:
E n k  .' A "dergottesdienst. H err G arnisonpfarrer Rühle. 

Nachm. 5 U hr- H err S uperin tendent Nehm. 
m . , -  i,^  Evangelische Gemeinde in  Mocker:

Gottesdienst. H err P fa rre r  Hänel.
Nachher Beichte und Abendmahl.
«  Evong. Schule in  Host. G rab ia :

Herr Ps " r e / 'E n d ^ m ° n ? . '^ '° '  "  ^  - » -»«-d ienst, nachher Abendmahl.
 ̂ E v. Schule in  Podgorz:

Nachm. 6 U hr: Gottesdienst. Herr P fa rre r  Endem ann.
Am Charfreitage wird die „Thorner Presse" nicht 

^h^dS* "ödsten Nummer Sonn-



I  unerbittliche Tod im Alter von I  
8  23 Jahren unseren innigstgeliebten I  

DD Sohn und Bruder

Hi-tliur Windei,
8  Unteroffizier und Zahlmeister- 8  

L Ä  applikant im Grenadier-Regiment ^  
V Kön'g Friedrich I. (4. Ostpr.) Nr. 5 »  

W  zu Danzig.
Um stilles Beileid bitten 
Thorn den 22. März 1894. 

die tiefbetrübten E ltern  
und Geschwister.

DampsbaggerverMs?
Der von dem Brückenbau bei Fordon 

verfügbar gewordene Dampfbagger „Nogat" 
w ird hiermit zum öffentlichen Verkauf aus- 
geboten. Die Bedingungen werden von 
dem Rechnungsrath kasdo^vsk^ hierselbst 
gegen Zahlung von 50 P f. abgegeben. An­
gebote sind unter Benutzung des gegebenen 
Vordrucks und unter Beifügung der aner­
kannten Bedingungen postfrei und m it der 
Aufschrift „Angebot fü r den Kauf des 
Dampfbaggers Nogat" bis spätestens den 
28. M ärz d. I .  vormittags 11 Uhr der 
unterzeichneten Behörde im Amtsgebäude 
Viktoriastraße 4 einzureichen.

B r o m b e r g ,  im März 1894.
Königliche Eisenbahndirektion.
Oeffenlliche ZmuMlsleigerung.
Dienstag den 27. M ä rz  nachm. 2 U hr 
werde ich hier im Schulzenamt:

einen Wagen und einen 
eisernen Pflug

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Stewken den 20. M ärz 1894.
Der Gemeindevorsteher.

Wegen Revision der Königlichen 
ElMnasialbibliothek

müssen sämmtliche aus derselben entnom­
mene Bücher in der Zeit vom 27. bis 31. 
M ärz vormittags zwischen 9 und 12 Uhr 
zurückgeliefert werden. Später würde 
kostenpflichtige Abholung erfolgen.

Thorn den 19. März 1894.
Königl. Gymnasialbibliothek.

Baderstrahe Nr. 21 neben Herrn V. Vors.
Soi»»L>.bvi»4 ^ n k t i o i r

(V-10 U h r Anfang)
von

Glas- n. Porzellan-Waaren. "MW

Generalvertreter: L e o rg  Vors-Thorn.
V e rk a n t In  6«I»InöIvn nnä Vlnsokon. i

18 Flaschen sür 3 Mark. 
Ausschank: Kadersirahe Uv. 19.

E m s i i t z - M e i p e r W ü S S M .
ff. Margarine per Pfund 60 Ps.

empfiehlt xEl. kgzxk lcov/sk i, Kasfee-Rösterei, Neustadt. Markt.

Meine Damen, wo kaufen Sie 
- zu Ihrem  Festkuchen die beste Hefe?

Nur aus der Preßhefen-Fabrik
von

O s n r s . IL  V v k r k v ,  Ciilmerstrüße 28.
Drenn- u. Uutzholz- 

Uerkauf
in  Forst Ueuhof bei Steinau Wpr. täglich 
Vor- und Nachmittag durch Förster Iliiele.

U E "  Pferdeställe
von sogleich zu vermieden Brückenstr. 6.

^ n u n o n i n ,
bestes Wasch- und Reinigungsmittel, ä Packet 
10 Pf., empfiehlt
die Droqenhandlunq a. 6 !as88.

Eine möblirte Wohnung
nebst Burschengelaß Tuchmacherstr. 14.

». Klnnelnlleaeliuiö.
Die Aufnahme neuer Schülerinnen erfolgt 

Mittwoch den 28. d. M . von 9— 1 Uhr 
im Zimmer 5 des Schulgebäudes in  der 
Bäckerstraße. Ev. Kinder haben den Tauf­
schein, alle den Impfschein vorzulegen. 
_______ Saunist«, Rektor.

Dom. Dxikowo in Polen, 7 Kilometer 
von Leibitsch, empfiehlt zu sehr müßigen 
Preisen einige Tausend junge

k»m-käumelim
von IVs bis 2 Meter Höhe. theilweise auf 
trockenem Sande, theilweise auf feuchtem 
Boden wachsend, welche sich zum Bepflanzen 
von öden Plätzen oder Wegen sehr eignen.

Worow8lri, Dzikowo.
^  E in hier am Platze 

gelegenes

im guten Zustande, in 
guter und gesunderLage, 
m it 7 o/o verzinslich, ist 

zu verkaufen. Preis 24000 Mark. A n­
zahlung 5000 Mark. Näheres zu erfragen 
unter K. K. in der Expedition dieser Ztg.

Prima Elenit-Wiikii
per Pfund 3 0 -5 0  Pf.,

Prima Sultaninen
per Pfund 4 0 -6 0  Pf.,

prima Lorintken
per Pfund 40 Pf.,

krim a  8ueeaüv, 6i1ronenül, 
Kewürröl,

sowie sämmtliche Gewürze
empfiehlt

k l i .  k a s e i i k o w s k i ,
Kaffee-Rösterei, Neustadt. M a rk t.

Meine Wohnung oUüL
Blilckevstrvße Nr. 21, 2 Tr.
Thorn den 20. M ärz 1894.

lV!. KaOrürow8l(a, Modistin. 
3 0 «  M a r k  "

gegen größte Sicherheit und hohe Verzinsung 
sofort gesucht. Näheres i. d. Exp. d. Ztg.

Ftkiiadlilhe Einladung!
Heule C harfreitag  Nachmittag von 

5 Uhr ab ist eine lithurgifche Feie? um 
Chorgesang in dem Saal des Herrn 
M ielke  Karlstraße neben T ilk s  Fabrik. 
Das Thema des Vortrags ist:

Die ? Worte der Liebe ain Kreuz!
Z u tr itt fü r jedermann.

lv Pfennig Eintrittsgeld.
__ __ ev. Relseprediger^

IksiegssfvelilsnLlsIt.
Diener Laie in lVloelcei'.
Sovlltag den 25. März 1894

sl. Osterseiertng): 
^ n s s v r v r L v s l I l v I »  K K » 8 8 « S

L s i n v v r t
und

hnniakiftischk Partkäge.
Die Concertmusik wird ausgeführt von 

der Kapelle des Fußartillerie - Regiments 
Nr. 11 unter Leitung des Kapellmeisters 
Herrn 8okal!inatu8.

Anfang 4 Uhr.
E in tr it t  ä Person 25 Pf. Kinder unter 

12 Jahren frei. M itglieder haben unter 
Vorzeigung der Jahreskarte fü r ihre 
Person freien E in tritt.

Jahreskarten sind noch in der Cigarren- 
handlung des Herrn Lmii Po8t ktaokfl.» 
Gerechtestraße, zu haben.

Zum Schluß:

Tanzkränzchen.
Die Kriegkrselhtschllle 1502 Thun.

Hotel Museum.
Montag den 2. und Dienstag 

den Osterfeiertag^
Tailzkriillzchell.

A n f a n g  6V- U h r .
I. und 2. Feiertag offerire meine reichliche

'  riihstiiMarte u.frischevBockll«M.
Möblirtes Zimmer z. v. Gerstenstr. 14, 2.

ilüWl>88t m l vom 8 M  In liM se liM im  gsll88M Kv8«glil ru ungmSllvllvIi N IM M  l>kol8en.

W i l c k e n ,  W l t i m « ,
L > L U » I » r v ^ n > » i » s

in c r e m e  und weist  
von 7V Ps. an.

Prachtvolle Stores voll 3 Mark an.

v » o » « r ,

in allen Preislagen.

8 .  v a v i ä ,

Keinen-Kandlung und Masche-Fabrik.

Ganz liev! Abgepaßte Rouleavx.

N rv iiv s trs .s s s  14,

Geschäfts-Eröffnung.
Eröffne heute Araberstrasze U r. 9  den

/ u m  « M  l l0 8 8
(früher Schmiedeherberge) 

m it nur guten Getränken und wohl­
schmeckenden Speisen.

I M *  Reichhaltiges kaltes Büffet.
ttsnll8ekuvlr

Harzer Kailarieiivögel,
p ra ch tvo lle  K o lle r ,  flotte 

^  Sänger, a S t. 9 und 10 Mark. 
Gute Zucktweibchen a 1,50 und 
2 Mark empfiehlt

6LULiLckni»iL„, Breilestr
kreuzs. mass. Eisenb.

p
I2 N 1 N N «  ^uzs. map. ^ e n v .  
lÄ ß lM v d ,  groß. Ton, v. 375 Mk.
franko Probe liefert

Fabrik öeriin 8>V.,
_______  Putlkammerstrahe 12.

vie Iliorilvr ko888ek!äckttzl ei
befindet stch von heute ab Araberstrahe 
N r .  S im  Gasthof „Z u m  weihen N o h "
und empfiehlt recht fittes und schönes

Nostfleisch, ff. Sauerbraten.

20 Familien
auf Deputat und Jahreslohn werden gesucht.

k> fu  8 8 , IVIau6>-8tra88k 22.
4Zimmer nebstZubehör
stnd Heiligegeiststr. 18. 2 Treppen, 
von sofort oder 1. A p r il zu ver­
m ieden. Zu erfragen bei

No86n1ka! L  6o., Hutgeschäft.

M k  werden auf ein Grundst. zum 
M l .  i.A p r il d.J.gesucht. (Session). 

Gefl. Off, sud N r .  lVV i. d. Exp. d. Z. erb.

8 Arbeitspferde
verkauft wegen Zuzocht

v « m . Ko8«nl»«i x p. Thorn.
Tüchtige

Klempnergesellen stell? von s o f o r t  ein 
käuarä Kokille, Klempnermslr.

i
8 U W ^  2 l.6strlinge
»  verlangt die Bau- u. Kunstglaserei 
W von Lmi! «eil, Kreitestr. 4 .

Einen Kehrling
sncht die Bäckerei von

O . Baderflrahe 22.

Ein junges 7  '7  Mädchen
zu leichten häuslichen Verrichtungen ver- 
langt zum 15. A p ril Gerstenstr. 17, I I .

E in Mädchen,
welches gute Zeugnisse besitzt, findet gute 
Stellung. (Ohne Vermittelung). Näheres 
in der Expedition dieser Zeitung.______
iQ in  ersah-enes, zuverlässiges Mädchen 
^  für alles» das selbstständig kochen kann 
und die Wäsche gut versteht, wird zum 15. 
A pril gesucht Fischerftrahe 49, parterre. 
Miethsfrau verbeten.

Mine Wohnung
N U  nebst allem Zubehör l 

Garten neben der Könn

von 4 großen 
Zimmern 

und kleinem 
Garten neben der Königl. Komman­
dantur am Neustädt. M arkt sür 800 

Mark zu vermiethen. Auskunft ertheilt 
Küster 81rempel daselbst.

in mödlirteS Zimmer nebst Kabinet
vom 1. A p ril zu verm. Culmerstr. 15,1.

I K a in l l i i l i r  i "  der Nähe der Weichst! ist l H llM f l l l l l l .  ^  vermiethen. Zu erfragen
bei Bäckerstr. 16, I.

bommei'wolinung ges.
3—4 Zimmer, Küche, wenn möglich auch 
Gart- n. Offerten u. 8. an die Exp. d. Ztg.

Wohn., 2 Zim. u.. Burschengel., 
versetzungshalber zu verm. Bankstr. 4. 

HsNöbl. Zimmer, m it auch ohne Burschen- 
gelaß, Coppernikusstraße 39, 3 Trp.

H A s h n u n g . 4 Z., Kab., Zubeh., v. 1. A p ril 
versetzungsh. zu verm. Seglerstr. 3 part.

gut möbl. Zim., m. n. o. Burschengel., 
zu vermiethen Gerstenstrnße 16, I.

IL iu  gut möbl. Parterrezimmrr ist sofort 
^  zu vermiethen M a u erstraste 38.
K ln s tp rs tr  I Wohnungen je 2 Zim., 
-K lv f f lk f fk .  k Külbe u. Keller zu verm.

fn. Winkle,-.
Eine M iltelw ohnnng

mit allem Zubehör und mehrere kleinere 
Mahnungen sind von sofort zu oer- 
miethen__________ Coppernikusstraße 13.
Ein m. Zim. v. sof. z. v. Tuchmacherltr. 20.

Eine Foxterrierhmrdin,
jung, m it braunschwarzen Ohren 
und Kopf, A M -  verlaufen. 

Gegen Belohnung abzugeben P i o n i e r -  
K a s i n o ,  Hasenbergbaracke._____________

A M "  Ein Glieder-Armband,
stark vergoldet, ist am Sonntag Abend auf 
dem Wege Altstädtischer M ark t—Bromberger 
Straße—Sämlstraße verloren gegangen. 
Gegen Belohnung abzugeben

Schulstr. 18, ». Et.

^  I ' , , , 7 4 ,  ^

^a ran tirt b illige kreise uvä reellen 
^Vein. k ü r aufmerksame Leäie- ^  
nunZ: bade iod Lor^e Ketra^eu 
Indem Icd bitte, diese Oele^endeit, 
ß^uten n. billigen ^Vein ru  trinken, 
reedt okt 2U benutzen, Leiedne 

m it LoedaedtunA
X  LällLl-a Lodllvrt, V̂iiulstr. 5. WM
rttrrrrrrrrttrsvrrrrsr

8 o l» m l« 0 « v i8 « r n «

6rnbKitttzrn.LrtzM
lie fe rt b illigs t die Schlosserei von

4^. H V L tt in a n n , M auerstr. 70.

Freundlich möblirtes Vorderzimmer,
separater Eingang, Elisabethstr. 14, 1 Tr.
I L in  m. Zim. m. Pension bi l l ig z. v. Zu 
^  erfragen Mauer- und Breilestr.-Ecke.

herrschaftlich ausciestattete Zimmer (un- 
^  Möblirt) sofort zu vermiethen

Culmerstr. 6» parterre.
Zim., mit und ohne Pension, zu 

haben Sckuhmacherstr. 24, 3 Tr.
E.Wohn., möbl.od.uumöbl., z.v. Gerstenstr.! 1.
ÄZ. z. v. Brückenstr. 22 b. Schlossermstr. Nökn. 
IL ine kl. Wohnung und ein Gefchäfts- 
^  keller zu verm. Copperniknsftr. 24.

^bbst Wohnung von sofort 
zu vermiethen.

Neustädt. Markt 16. k. 8otmlr.

Victoria-Idealer.
S o n n t a g  1. Osterfeiertag:

Gastspiel des Bresl. Opern-Ensembles.
M it  großer Dekoration und Kostüm- 

Ausstattung.
D e r  Frei schüt z .

Vorbestellungen und Vorverkauf in  der 
Cigarrenhandlung 0u8r>N8ki. 

Dutzendbillets in der Buchhandlung von
kambeek.

M o n t a g :  Der Barbier von Sevilla.
4 Uhr: Kinder-Vorstellung. 

Sneewittchen und die sieben Zwerge.
Am 1.» 2. und 3 . Osterfeiertag» so-

wie an den folgenden Sonntagen findet in  
meinem Saale wieder

Tanzmusik
statt, w ozu ergebenst e inladet

W w e. k .  N » L v 4 V 8 k I,  
Krom vrrgerstraß- U r . S0/S1.

6ro88-Lö86näorf.
I n  meinem jetzt verschönerten Saale 

findet am 2. Osterfeiertag

UM" Kränzchen
statt, zu welchem freundlichst einlade
____________________ V » p p « r .
Sonntag den l. und Montag 

den 2. Osterfeiertag:

Frische Wurst
mit Sauerkraut.

ASM" (Eigenes Fabrikat). " N E
Kvr'llrvr, Gr.-Mocker, Mauerstr.
Zwei m ittlere Mohnnngen 

bei I .  podl, Gecstenstraße 14.

Druck und Verlas non L. Dombrowski  in Thorn.


